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Begrüssung der neuen Redaktion
Im letzten Jahresbericht hat sich gleich das ganze Team, das über lange Jahre gemeinsam und erfolg-
reich den Jahresbericht gestaltete, verabschiedet. Gerne stellen wir uns Ihnen heute als neues Team vor. 
Wir, das sind Claudia Youngman, die neue Heimleiterin im Beatus-Heim, der Grafiker Peter Bühler von 
bildsatzgrafik Winterthur sowie ich als neue Vorstandspräsidentin – und natürlich die Mitarbeitenden und 
die Bewohnerinnen und Bewohner des Beatus-Heims, die mit ihren Geschichten und Fotos den Jahres-
bericht erst richtig bereichern.

Wir hoffen, Sie finden ebenso viel Gefallen daran wie wir.
	 Heidi Fuchs
	 Vorstandspräsidentin

Redaktion | Konzept Heidi Fuchs, Präsidentin · Claudia Youngman, Heimleiterin · Mitarbeitende
Fotos Antigona Hajdari · Mitarbeitende
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Druck Offsetdruck Schurter, Eglisau
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Jeder Abschied ist ein neuer Anfang
Nach dreissig Jahren im Sozialbereich nahm ich mir vor, mich nach der Pensionierung in einen neuen Bereich 
einzuarbeiten. Als aber die Anfrage kam, ob ich Interesse hätte, im Vorstand des Beatus-Heims mitzuwirken, 
habe ich nach einem ausführlichen Besuch im Heim und nach einem anregenden Gespräch mit Jürgen Hinde-
rer nicht lange gezögert. Im Beatus-Heim wird mit so viel Freude, hohem Engagement und umfassendem 
Sachwissen gearbeitet, dass ich auch heute noch zutiefst berührt bin. Ich habe meine Zusage keine Sekunde 
bereut. Dass ich aber als Präsidentin schon nach kurzer Zeit liebgewonnene und äusserst geschätzte 
Menschen verabschieden muss, fällt mir schwer. 

Ein halbes Leben!
Nach über 30 Jahren Tätigkeit im Beatus-Heim als Verwaltungssekretärin, Vorstandsmitglied und zuletzt noch 
sieben Jahre als Präsidentin mussten wir im letzten Juni Ursula Mörgeli verabschieden. Ursula Mörgeli hat in 
diesen über 30 Jahren das Beatus-Heim massgeblich mitgeprägt, hat mit ihrem Weitblick, mit ihrem Durch-
setzungsvermögen und mit ihrem ausserordentlichen Engagement so manches Projekt initiiert, begleitet und 
erfolgreich abgeschlossen. Mit viel Kraft und Begeisterung hat sie bei der Planung und Gestaltung der neuen 
Wohngruppen mitgewirkt, hat aktiv und erfolgreich Spenden beschafft, hat das Projekt ‘Ökologie im Beatus-
Heim’ angestossen und das Projekt Regenwasseranlage und Gartengestaltung unterstützt. Wesentlich war 
auch ihre Arbeit beim Erstellen und Überarbeiten der zahlreichen Rahmen gebenden Dokumente im Institu-
tionshandbuch. Das Beatus-Heim ruht heute in allen Bereichen auf gesunden Pfeilern.
Ursula Mörgeli war aber nicht nur eine starke Führungspersönlichkeit, sie ist auch mit grosser Empathie in den 
Alltag der betreuten Menschen eingetaucht, hat sie mit ihren kleinen und grossen Sorgen wahrgenommen und 
hat ihnen ein offenes Ohr und Zeit geschenkt, wenn sie ihnen beim Einkaufen oder auf einem Spaziergang 
begegnete. Nicht erstaunlich, dass ihr das Zuhause der Betreuten mit all seinen Räumen und Werkstätten ein 
grosses Anliegen war und sie sich als Präsidentin substanziell dafür einsetzte, dass dieses Zuhause immer ein 
stimmiger Ort blieb. 
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Liebe Ursula, wir danken dir ganz herzlich 
für deine grosse Arbeit und wünschen dir für 
den nächsten Lebensabschnitt ebenso viel 
Erfüllung und gute Gesundheit!
 
Ein immenses Wissen
Ende letzten Jahres mussten wir auch 
Jürgen Hinderer, langjähriger Heimleiter, in 
die wohlverdiente Pension ziehen lassen. 
Über 17 Jahre war er für das Beatus-Heim 
in verschiedenen Funktionen, darunter gleich 
zwei Mal als Heimleiter, tätig. Ich durfte leider 
nur kurze Zeit mit ihm zusammenarbei-
ten, was ich sehr bedaure, hätte ich doch 
gerne mehr von seinem immensen Wissen 
im Beeinträchtigtenbereich und über die 
Anthroposophie erfahren. In dieser kurzen 
Zeit habe ich ihn als äusserst umsichtigen, reflektierten, integrierenden Menschen kennengelernt, dem das 
Wohl der Mitarbeitenden und Bewohner*innen immer an erster Stelle stand. Jürgen Hinderer bewahrte 
stets den Überblick und hat doch das Detail nicht vergessen. Mit seinem fundierten Fachwissen im Beein-
trächtigtenbereich stellte er die Finanzierung des Heimes sicher und dank seiner polyvalenten Fähigkeiten 
holte er auch mal den Werkzeugkasten hervor, um eine Lampe zu fixieren. Jürgen Hinderer begegnete allen 
Menschen jederzeit auf Augenhöhe, respektvoll, wertschätzend und ermutigend, seine Begeisterung für die 
Sache war ansteckend. Dank seines hohen Engagements geniesst das Beatus-Heim heute einen ausge-
zeichneten Ruf.
Mit viel Engagement hat er über das letzte Jahr hinweg auch seine Nachfolgerin, Claudia Youngman, in die 
vielfältigen Aufgaben als Heimleiterin eingeführt, sodass wir unbesorgt in die Zukunft blicken können. Wir 
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freuen uns, dass er dem Vorstand und der Heimleitung noch ein Weilchen als Berater zur Verfügung stehen 
wird. 
Lieber Jürgen, auch im Namen des ganzen Vorstandes danke ich dir ganz herzlich für deine grosse Arbeit und 
wünsche dir in der Pension viel Zeit und Raum für Eigenes!

Eine lebendige Zeit
Es hat sich nicht bestätigt. Etliche Personen haben mir sehr davon abgeraten, ein zweites Mal im Beatus-
Heim die Stelle als Heimleiter zu übernehmen. Zu schnell käme man in alte Fahrwasser. Nach sieben Jahren 
nehme ich nun wieder Abschied vom Beatus-Heim. Und ich bin froh, habe ich nicht auf diese Stimmen 
gehört. Es war für mich eine spannende, lebendige und lehrreiche Zeit, die ich nicht missen möchte. Dank der 
grossartigen Mitarbeiterschaft konnten wir in dieser Zeit viele Projekte angehen. Mit aus meiner Sicht wichti-
gen Impulsen konnten wir die Entwicklung des Beatus-Heimes zugunsten der betreuten Menschen wieder ein 
Stück vorwärtsbringen. 
Ich danke sehr für das Vertrauen, das mir in dieser Zeit entgegengebracht wurde. Sei es von den betreuten 
Menschen, zu denen ich dank der überschaubaren Grösse des Beatus-Heimes einen engen Kontakt hatte, sei 
es von den gesetzlichen Vertreter*innen, die mit ihren Anliegen wichtige Anregungen gegeben haben. Von den 
Mitarbeitenden habe ich sehr viel Unterstützung erfahren. Auch bei schwierigen Themen konnten wir gemein-
sam konstruktive Lösungen erarbeiten. Ich danke auch dem Vorstand, der mich in meiner Aufgabe kritisch 
reflektiert und unterstützt hat, insbesondere durch die hervorragende Arbeit der Präsidentin Ursula Mörgeli. 
Sie war mir eine wertvolle Gesprächspartnerin und ihr grosses Engagement hat unsere Arbeit wesentlich 
mitgetragen.   
Nun wünsche ich ihrer Nachfolgerin Heidi Fuchs, mit der ich leider nur noch kurz zusammenarbeiten durfte, 
und meiner Nachfolgerin in der Heimleitung Claudia Youngman von Herzen alles Gute bei ihrer Aufgabe. Ich 
freue mich, dass wir für die Nachfolgen menschlich wie fachlich so gute Lösungen gefunden haben. Danken 
möchte ich auch dem Kantonalen Sozialamt, den Nachbarn und allen Menschen, die das Beatus-Heim in 
dieser Zeit materiell oder mit ihrem Wohlwollen unterstützt haben.
Alles Gute für diesen wertvollen Lebens- und Arbeitsort.          Jürgen Hinderer, Heimleiter bis Dezember 2023
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Das Beste, was uns passieren konnte
Schon früh konnten wir Claudia Youngman, bis anhin Gruppenleiterin im Beatus-Heim, als Nachfolgerin von 
Jürgen Hinderer gewinnen. Es ist das Allerbeste, was uns passieren konnte, bringt sie doch alle von uns 
gewünschten Eigenschaften mit: Verantwortungsbereitschaft und Selbstständigkeit, Sorgfalt und Kreativität, 
vielfältige anthroposophische Erfahrungen, Mut und eine grosse Heiterkeit. Claudia Youngman wird mit diesen 
Qualitäten das Beatus-Heim auf seinem Weg in die Zukunft weiterentwickeln können und sicherstellen, dass 
sich alle, Mitarbeitende und Betreute, ihren Fähigkeiten entsprechend entfalten können.
Wir danken allen mit dem Beatus-Heim verbundenen Menschen für das Vertrauen, das sie Claudia Youngman 
entgegenbringen werden!
Und ich freue mich sehr, dass ich als neue Vorstandspräsidentin das Beatus-Heim in den nächsten Jahren 
begleiten darf.

Heidi Fuchs, Vorstandspräsidentin

Aus dem Heim
«Es ist das Ende der Welt», sagte die Raupe. «Es ist erst der Anfang», sagte der Schmetterling. (Autor unbe-
kannt).
Das Jahr 2023 war ein erlebnisreiches Jahr, angefangen mit dem Präsidiumswechsel, dem Abschiedneh-
men von Jürgen Hinderer, der Vorfreude auf die neue Rolle als Heimleiterin und der Umstrukturierung in der 
Kerzenwerkstatt.
Als stellvertretende Heimleiterin hatte ich das Privileg, ein Jahr lang eng mit unserem erfahrenen Heimleiter 
Jürgen Hinderer zusammenzuarbeiten und die unglaublich spannenden und vielseitigen Aufgabengebiete der 
Heimleitung kennenzulernen. 
Besonders beeindruckt mich dabei die sorgfältige pädagogische Arbeit mit unseren Bewohner*innen und 
externen Mitarbeiter*innen. Immer wieder geht es darum, den individuellen Menschen in den Mittelpunkt zu 
nehmen, seine Ressourcen zu entdecken und dort anzusetzen. Dies deckt sich mit dem anthroposophischen 
Ansatz, der von einer ganzheitlichen Betrachtungsweise ausgeht. 
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Ein grosses Highlight war, dass wir mit der Einführung von PORTA-Gebärden unser Angebot der unterstützten 
Kommunikation erweitern konnten. Wie wichtig ist es doch, sich ausdrücken zu können. Es ist ein Grund-
bedürfnis der Menschen und trägt stark zur Selbstbestimmung und Teilhabe im Alltagsleben bei. Das fängt 
schon bei scheinbar kleinen Dingen an wie z.B. mitteilen zu können, dass 

ich durstig bin Schmerzen habe  oder fröhlich bin . 

In der Tagesstruktur gab es eine Umstrukturierung. Die Kerzenwerkstatt wurde ausgebaut und die Kräuter-
werkstatt aufgelöst. Die Produktion der Kräuter fand dabei in der Gartengruppe ein neues Zuhause. 
Die Umstrukturierung zeigte mir, wie sensibel und vielseitig die Mitarbeitendenführung ist. Egal ob Klient*in 
oder Mitarbeiter*in, es ist immer wichtig, das Individuum wahrzunehmen, seine Stärken und sein Potenzial zu 
erkennen und zu fördern, sodass es sich in der Gemeinschaft entfalten kann. 
Ein weiteres Element, welches ich bewusst kennenlernen durfte, war die Qualitätssicherung und Evalua-
tion unserer Arbeit. Auf der einen Seite geht es darum, gewisse Dinge und Arbeitsabläufe zu regeln und zu 
sichern, sodass z.B. die Medizinversorgung gewährleistet ist oder sich alle gleichbehandelt fühlen, etwa im 
Personalreglement. Auf der anderen Seite ist es aber genauso wichtig, eine Offenheit und Flexibilität zuzulas-
sen, damit Weiterentwicklung und zeitgemässes, situatives Handeln gewährleistet wird. Dies spiegelt sich bei 
uns z.B. bei der Betreuung wider. Das Wiederholungsaudit ist eine externe Qualitätsüberprüfung des Kanto-
nalen Sozialamtes. Eine wichtige Aussage des Auditberichtes vom November 2023 ist, dass das Beatus-Heim 
einen guten Spagat zwischen den Anforderungen von SODK Ost+ und der Struktur nach Wegen zur Qualität 
hinbekommt. 
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Ein weiterer wichtiger und wertvoller Bestandteil unserer Arbeit ist die konstruktive Zusammenarbeit mit den 
Eltern und Beiständen. Für das entgegengebrachte Vertrauen und die gute Zusammenarbeit möchte ich mich 
an dieser Stelle von Herzen bedanken. 

Herzlichen  Dank 

Ich habe das Beatus-Heim in diesem Sinne schätzen und lieben gelernt. Der anthroposophische Grundge-
danke, dass jeder Mensch in seinem innersten Kern gesund ist, und der Qualitätsstandard von «Wege zur 
Qualität», welche das Beatus-Heim lebt, geben mir Zuversicht und Hoffnung und bilden die Grundlage, dass 
der Geist des Hauses sich stetig weiterentwickeln und wachsen wird. 

Claudia Youngman
Heimleiterin seit 1. Januar 2024
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Kommunikation ist ein existentielles menschliches Grundbedürfnis und laut BRK (UN-Behindertenrechts-
konvention) ein Menschenrecht. Wer nicht spricht, hat nur scheinbar nichts zu sagen.
Und: Kommunikation ist von zentraler Bedeutung. Laut Etta Wilken (2006) ist sie eine wesentliche Bedin-
gung für soziale Partizipation und Selbstbestimmung und zudem eine wichtige Grundlage für jede 
Entwicklung. 

UK – was war das nochmal?
Grundvoraussetzung für gelingende Kommunikation ist erstens ein Gegenüber, das sich für die Mittei-
lung interessiert. Und zweitens braucht es ein Zeichensystem, das von allen Beteiligten verstanden wird. 
Jegliche Mittel, Methoden und Materialien, die diese Verständigung mit anderen verbessern helfen, 
lassen sich unter dem Begriff „Unterstützte Kommunikation“, kurz UK, zusammenfassen. Es geht um die 
Sicherstellung von Teilhabe und Selbstbestimmung durch die Möglichkeit, sich verständlich zu äussern 
und sich ausdrücken zu können.
Kommunikation ermöglicht es Menschen, miteinander zu interagieren, Beziehungen aufzubauen und 
soziale Bindungen zu schaffen. Durch Kommunikation werden Bedürfnisse, Wünsche und Gefühle ausge-
drückt. Sie ist auch entscheidend für die Bewältigung von Konflikten.

Sprechen? Kommunizieren? Wozu denn das?
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Wenn ich verstanden werde, wachsen mein Verständnis und meine Verständigung. Ich kann mich mittei-
len und an der Gesellschaft teilnehmen.

Was genau ist nun PORTA?  
Und was hat das mit den Gebärden auf sich? 
PORTA ist die Schweizer Sammlung von Gebärden zur Unterstützten Kommunikation. Anschlussfähig an 
die Lautsprache und die Gebärdensprache, öffnet PORTA die Türe zu jeder Sprach-Entwicklung. 
Entstanden sind die PORTA-Gebärden aus der Gebärdensammlung von Anita Portmann «wenn mir die 
Worte fehlen» und der Gebärdensammlung der Stiftung Tanne sowie der intensiven Zusammenarbeit 
mit Expert*innen der Deutschschweizer Gebärdensprache DSGS. Es soll die verschieden entstandenen 
Gebärden vereinheitlichen und für alle zugänglich machen. 

Was steht uns zur Verfügung?
Mit PORTA 1 und 2 stehen die 200 am häufigsten gebrauchten Basiswortschatz-Gebärden zur Verfügung, 
mit PORTA 3, 4 und 5 weitere 300 Themenwortschatz-Gebärden. PORTA Religion & Spiritualität ergänzt 
mit 100 thematisch fokussierten Gebärden.	             

Claudia Youngman, Heimleiterin

«Copyright@2024, Tanne»							                 



17

PORTA-Gebärden in den Wohngruppen
Zeit, Geduld und Zuwendung
Ob mit Gebärdensprache, Piktogrammen oder einer 
Sprach-App fürs Tablet – wer sich mitteilen will, braucht 
Zeit, Geduld und ein aufmerksames Gegenüber. 
Handzeichen helfen Menschen mit einer kognitiven Beein-
trächtigung, das Gesprochene besser zu verstehen. 
Die interne PORTA-Gruppe, bestehend aus vier Mitarbei-
terinnen aus verschiedenen Bereichen, setzt sich im 
Beatus-Heim dafür ein, dass Handzeichen vermehrt in 
den Wohngruppen und in den Werkstätten angewendet 
werden.
In der Wohngruppe mit den am stärksten beeinträchtigten 
Bewohner*innen sind sie besonders froh um diese zusätz-
liche Unterstützung beim Kommunizieren. Es gibt etliche, 
die zwar verstehen, was wir sagen, aber selbst nicht 
sprechen können. So können sie sich trotzdem mitteilen 
und am Gruppenleben teilnehmen. Die freundlichen Hand-
bewegungen gelingen schnell und lösen freudige Gefühle 
aus. Es wird viel gelacht, wieder probiert und mit bereits 
erlernten Gebärden kombiniert. Am Abend sitzen die 
Betreuer*innen und Bewohner*innen in der Wohngruppe 
am Tisch oder auf dem Sofa und schauen verschiedene 
Gebärden in der PORTA-App oder in unserem Gebärden-
Basiswortschatz Band 1–5 der Tanne nach. 
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Die App ist einfach in der Anwendung und lädt zum spielerischen Ausprobieren. Erst suchen wir die aktu-
ellen oder die von den Bewohner*innen gewünschten Gebärden. Die unterstützenden Videos der PORTA-
App zeigen anschaulich, wie die Gebärde ausgeführt wird. Manchmal springt die eine Hand über die 
andere. Das sieht lustig und einfach aus, ist aber in der Nachahmung gar nicht so leicht. Nach ein paar 
Versuchen gelingt es: Dann gibt es freudige Gesichter und es wird gelacht. 
Uns Botschafter*innen der PORTA-Gruppe ist es ein Anliegen, dass sich möglichst viele Betreuer*innen 
ein Basiswissen aneignen und diese Handzeichen im Alltag, sei es in den Werkstätten oder in der Wohn-
gruppe, anwenden. Wir sind überzeugt, dass alle von der Gebärdensprache profitieren können.
An der internen Heimkonferenz zur Unterstützten Kommunikation (UK) werden deshalb neben anderen 
Hilfsmitteln wie Piktogrammen und Metacom-Bildern auch die Handzeichen vorgestellt, wiederholt und 
manchmal mit einem Quiz in Gruppen geübt. Der Vorteil ist, dass man die Hände immer dabeihat und 
dieses Hilfsmittel immer anwenden kann. Das bedingt allerdings, dass wir im Alltag alle die gleichen 
Handzeichen anwenden, sodass auch die beeinträchtigten Menschen sie lernen.
Unser Anliegen ist es, diese Handzeichen – seien es einzelne Wörter oder Fokus-Sätze – im Beatus-Heim 
bekannt zu machen. Die PORTA-Gruppe setzt sich dafür ein, dass alle Betreuer*innen die PORTA-Gebär-
den beim Kommunizieren mit Bewohner*innen regelmässig anwenden. Die meisten dieser Handzeichen 
sind logisch, man benutzt sie beim Reden manchmal sogar automatisch. Trotzdem muss man sie wie 
eine Fremdsprache immer wieder üben, damit man sie nicht vergisst. Die Unterstützte Kommunikation ist 
eine langsame Form des Kommunizierens und bedingt viel Geduld.

Nadine Metzger, Gruppenleiterin Phönix
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Anekdoten aus dem Alltag
Als wir begannen, die Gebärden in den Alltag zu integrie-
ren, war es zuerst nur eine Bewohnerin, die aktiv Gebärden 
praktizierte und auch schnell über einen grossen Wort-
schatz verfügte. Heute wenden auch andere Bewohnende 
im Alltag vereinzelt Gebärden an. 
Wir haben eine kleine Gruppe, die am Mittwochabend 
jeweils zum Schwimmen fährt. Seit einiger Zeit gebärden 
wir das Wort «Schwimmen». Ich habe bemerkt, dass ein 
Bewohner ganz interessiert war, wie denn die Gebärde fürs 
Schwimmen geht. Am Anfang habe ich ihm die Gebärden 
jeweils drei bis vier Mal hintereinander gezeigt. Heute ist es 
so, dass ich die Gebärde für Mittwoch mache und frage, 
was am Abend stattfindet. Fast immer kommt dann die 
Schwimm-Gebärde und der Bewohner packt am Mittag 
selbstständig seinen Rucksack für den Abend. 

Beispiel Jahresessen 
Am Jahresessen durfte N. bei uns am Tisch zusammen 
mit K. das Dessert essen. Die beiden hatten es sichtlich 
lustig. Als die Lautstärke immer mehr zunahm, gebärdete 
die Mitarbeiterin neben K., dass es etwas zu laut ist. Das 
hat jedoch nur für ganz kurze Zeit Wirkung gezeigt. Als 
es wieder lauter und lauter wurde, hat sich C. plötzlich K. 
zugedreht und die Gebärde für «leise» gemacht. Ich fragte 
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K., ob sie erkennen konnte, welche Gebärde C. gemacht hat. 
Kommentar von K.: Gebärde für leise. Die zwei hatten es danach 
weiter lustig, jedoch in gemässigter Lautstärke.
In der Gruppe Phönix haben neben K. alle Mitarbeiter*innen eine 
eigene sie auszeichnende Gebärde, die in Zusammenarbeit mit 
K. definiert worden ist. Dies erleichtert den Alltag, da K. genau 
sagen kann, welche Mitarbeiterin sie meint. Wir haben echt tolle 
persönliche Gebärden bekommen! Wir gebärden am Tisch auch 
unser Abschlussritual «mir danked». Die Gebärden dazu waren 
am Anfang für fast alle Bewohner*innen neu. Wir haben versucht, 
die Bewohner*innen spielerisch zum Mitmachen einzuladen; heute 
sind die Gebärden für «en Guete» und «mir danked» ein fester 
Bestandteil beim gemeinsamen Essen in der Wohngruppe und 
könnten vermutlich nicht unbemerkt weggelassen werden.

Beispiel Visite
Es war die letzte Visite im Dezember: Die Heimärztin hat C. 
gefragt, ob er auch nach Hause gehe, und ob er wisse, was bald 
komme. Ich habe C. die Gebärde für Weihnachten gemacht und 
plötzlich sagt er «Christbaum». C. flüstert eigentlich nur punktuell 
vereinzelte Wörter und das sehr leise. Wir haben C. auf der 
anderen Seite des Tisches verstanden. Das war wunderschön!
Ich würde sagen, die PORTA-Gebärden bereichern und prägen 
unsern Alltag und helfen mit, das eine oder andere Highlight zu 
erleben.

Yvonne Ammann, Betreuerin
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Seit 2022 lernen alle im Beatus-Heim gemeinsam die Tanne-PORTA-Gebärden. Einige von ihnen lernten  
sie schon während der Schulbildung. Für andere Betreute, wie Fachpersonen waren die Gebärden  
unbekannt und somit eine Fremdsprache.
Im Folgenden versuche ich mit einem kleinen Einblick in unseren Werkstatt-Alltag aufzuzeigen, wie die 
Gebärden-Sprache gelernt und eingesetzt wird.
Es ist kurz vor neun Uhr. Alle versammeln sich im Cheminée-Raum für den Morgen-Kreis. Betreute mit 
und ohne Lautsprache stehen dort zusammen.
Einige plaudern miteinander, es wird gestikuliert und manchmal erkennt man eine Gebärde. Der grosse 
Time-Timer klingelt, es ist das Zeichen für den Einlass in den Saal zum Morgen-Kreis. Betreute und Fach-
personen bilden einen Kreis und es wird still im Raum.*1 «Einen schönen guten Morgen» mit diesen 
Worten und Gebärden begrüsst die Mitarbeiterin die Anwesenden. Einige der Anwesenden gebärden 
spontan mit. 

*1 schönen   guten   Morgen  

Ein kleiner Einblick in den Werkstatt-Alltag 
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Sie nennt den *2 Tag und den Monat und führt zugleich die Gebärden aus. 

*2 Donnerstag   Januar  

Dann erfragt sie die *3 Informationen für den Tag. 

*3 Information 

Ein Bewohner meldet sich und erinnert daran, dass am Nachmittag das Werk-Forum stattfindet. Das ist 
die Zusammenkunft von Betreuten und Fachpersonen aller Werkstätten. Für den Begriff «Werk-Forum» ist 
keine Gebärde in der PORTA-Sammlung zu finden. Dafür können einzelne Gebärden zusammengesetzt 
werden, wie z. B. Arbeit, zusammen, austauschen. Inzwischen gibt es auch schon ein paar zusammenge-
setzte Gebärden wie etwa *4 «Geburtstags-Fest». Weitere werden im Lernprozess noch folgen.

*4 Geburtstag 	 Fest 
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Im weiteren Verlauf des Morgen-Kreises werden einzelne Gebärden, wie z. B. *5 Kerze, singen, gemein-
sam, u. a. eingestreut. 

*5 Kerze    singen    gemeinsam  

Der Morgen-Kreis wird mit dem Wunsch von einer Betreuten für den Tag *6 «einen schönen Wintertag» 
beendet. Der Kreis löst sich auf und die Leute zerstreuen sich in alle Richtungen bzw. Werkstätten. 

*6 schönen   Winter   Tag   

Im Arbeitsalltag sprechen die Fachpersonen und Betreuten punktuell mit Ein-Wort-Sätzen und begleiten 
diese mit Gebärden. Da sind des Öfteren Begriffe wie *7 «Stopp», «Pause», «leise» und «Danke» zu 
hören und zu sehen.

*7 Stopp   Pause  	leise   Danke  
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In der wöchentlichen gemeinsamen Sitzung aller Beteiligten in der Werkstatt werden regelmässig neue 
und bekannte Gebärden geübt.
Eine Betreute ist so angetan von der Gebärden-Sprache, dass sie sich in der Freizeit mittels der Tanne-
PORTA-App die Gebärden selbst beibringt. Mit ihr zusammen führen wir 14-täglich im Werk-Forum drei 
neue Gebärden ein. Dazu kommt hin und wieder ein Fokus-Satz wie «ich möchte gerne….», «wie geht es 
dir?», «wann hast du Geburtstag?» Inzwischen haben wir über 50 Gebärden kennengelernt. Weitere 450 
werden dazukommen, denn die Sammlung der Tanne-PORTA umfasst 500 Gebärden. 
Für mich ist es sehr schön zu erleben, wenn Betreute beim Üben der Gebärden aufblühen, rege mitma-
chen, oder ihre Lieblings-Gebärden zeigen und aus einzelnen Gebärden zusammengesetzte Wörter 
bilden, wie z. B. «Winter» und «Ausflug». 
Bei der Ausführung der Gebärden wird neben der Hand- und Fingerstellung und der Führung der Arme 
auch die Mimik eingesetzt. Dadurch wird die Sprache erlebbar, was Freude bereiten kann. Ob man etwa 
das Wort «langweilig» nur ausspricht oder man noch die *8 Gebärde dazu macht, ergibt einen erstaun-
lichen Unterschied, oder?

*8 langweilig   

«Weshalb soll ich Gebärden lernen, wenn ich sprechen kann?»
-	 Endlich mit Menschen ohne Lautsprache kommunizieren können.
-	 Mich mitteilen können, wenn ich keine Worte mehr finde.
-	 Über grössere Distanz kommunizieren, ohne die Stimme zu erheben.
-	 Eine neue Sprache lernen bereitet Freude und ist ein spannendes Lernfeld.
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Unter anderem sind das ein paar Begründun-
gen, weshalb Gebärden im Alltag selbstver-
ständlich werden können. Ich freue mich, mit 
den Menschen im Beatus-Heim die weiteren 
Gebärden zu lernen und anzuwenden. 

Danke 	 dir/Ihnen   

fürs Lesen 

Fanny Ruchti aus der Kerzen-Werkstatt
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Interview mit Pilar 
Pilar ist eine langjährige Mitarbeiterin des Beatus-Heims. Sie arbeitet als externe Bewohnerin in der 
Lingerie und wohnt in Turbenthal. Danke an dieser Stelle für das Interview und deinen Einsatz, liebe Pilar!

Heike: 
Pilar, du fällst im Beatus-Heim auf durch deine Freude und dein Interesse an den PORTA-Gebärden. 
Wie kam das?
Pilar: 
Anfangs fand ich das Gebärden langweilig. Ich habe nicht genau verstanden, was wir da machen 
und warum. Dann aber habe ich bemerkt, dass ich mich mit einer Arbeitskollegin aus dem 
Gehörlosendorf Turbenthal über Gebärden unterhalten kann. Ich habe ihr „en schöne Tag!“ gebär-
det, als ich sie einmal im Zug traf. Sie hat mir „en schöne Tag“ zurückgebärdet. Ich finde es immer 
anstrengend, wenn sie mir von den Lippen ablesen muss. Aber so miteinander zu reden, das finde 
ich toll! Von diesem Zeitpunkt an wollte ich immer mehr und neue Wörter und Sätze gebärden 
lernen. Ich habe mir zu Hause die PORTA-App auf den Computer geladen. Über die Videos lerne ich 
nun neue Gebärden. Ich übe zu Hause jeden Abend. Einmal konnte ich sogar einer Verkäuferin in 
der Migros in Turbenthal erklären, was eine gehörlose Frau kaufen will. Ich habe es für sie übersetzt. 
Heike: 
Wow! Das ist eindrücklich! Was denkst du, braucht es neben dem Interesse und dem regelmässigen 
Üben, damit man die PORTA-Gebärden lernt?
Pilar: 
Ich kann gut beobachten. Ich sehe, wenn andere hier im Heim ein Wort falsch gebärden. Dann 
helfe ich ihnen, indem ich es ihnen nochmals richtig vorzeige. Manche Bewohner*innen können ihre 
Hände nicht so gut aufeinander abstimmen. Es ist für sie schwierig, die Hände richtig zu bewegen. 
Dann wird es schwierig mit den PORTA-Gebärden.
Heike:
Wann und wo gebärdest du im Beatus-Heim?
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Pilar:
Ich treffe mich jeden Donnerstag von 11.30 Uhr bis 12 Uhr mit Fanny. 
Fanny zeigt und übt mit mir die neuen Wörter, die wir im Heim gerade 
lernen. Die neuen Gebärden zeige ich dann im Werk-Forum allen 
Bewohner*innen und übe sie mit ihnen. Manchmal mache ich auch 
ein Quiz im Werk-Forum. Und manchmal hilft mir auch K. von der WG 
Phönix. Es kommt vor, dass mich Bewohner*innen zwischendurch 
nach einer Gebärde fragen. Zum Beispiel: Was heisst „langweilig“ oder 
„gemütlich“? Dann suche ich die Gebärde zu Hause am Computer und 
zeige sie ihnen am nächsten Tag. 
Heike:
Da hast du eine neue, wichtige Aufgabe im Heim übernommen. Das 
finde ich wirklich toll, wie du das machst!
Pilar:
Ja. Die Aufgabe gefällt mir und ich bekomme viel Lob!
Heike: 
Gibt es etwas, das schwierig ist für dich im Zusammenhang mit den 
PORTA-Gebärden?
Pilar:
Nein
Heike:
Was wünschst du dir im Zusammenhang mit den PORTA-Gebärden? 
Pilar:
Ich wünsche mir, dass alle im Heim mitmachen und Freude an den 
PORTA-Gebärden bekommen. Ich wünsche mir, dass einige beim Werk-
Forum etwas lauter sprechen, wenn sie mir zum Beispiel bei einem 
Gebärde-Quiz antworten.

Heike Müller, UK-Verantwortliche 
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Chronik 2023
	 Januar
•	 Dreikönigsgeschichte für alle im Saal

	 Februar
•	 Fasnachtsdisco im Beatus-Heim mit farbenfroher Verkleidung
•	 Besuch der Andelfinger Strassen-Fasnacht
•	 Sensiqolbefragung (Zufriedenheitsbefragung) aller Bewoh-

nenden
•	 Gemeinsamer Schneetag

	 März
•	 Umstrukturierung Kerzenwerkstatt

	 April
•	 Projektwoche: „Bewohner*innen schnuppern in verschiede-

nen Werkstätten“
•	 Gemeinsames Feiern der Karwoche und des Osterfestes

	 Mai
•	 Ferienlager der WG Phönix in Einsiedeln 
•	 WG übergreifender Ausflug zu einer Clown-Show 
•	 Pfingstfest im Garten und Saal

	 Juni
•	 GV Verein Beatus-Heim
•	 Ferienlager der WG Ronas in Wildhaus 
•	 Ferienlager der AWG Hagenstal in Monte Brè
•	 Johanni-Fest in Hagenstal

	 August
•	 Besuch der Musikfestwoche in Winterthur

	 September
•	 Michaeli und Erntedankfest
•	 Produkte Verkauf am Trogener Markt
•	 Ferienlager WG Ronas im Berner Oberland
•	 Ferienlager der AWG Vis à Vis in Locarno 

	 Oktober
•	 Herbstmarkt

	 November
•	 Produkte Verkauf am Thalheimer Markt
•	 Personalanlass

	 Dezember
•	 Wiederholungsaudit durch das Kantonale Sozialamt 
•	 Verabschiedung Jürgen Hinderer in den Werkstätten 
•	 Ausflug der WG Ronas zum Christmas Garden der Insel Mainau
•	 Festliche Adventszeit mit Kartenwerkstatt, Montagskreis, 

Kerzenziehen, Samichlaustag, gemeinsame Weihnachtsfeier 
aller Bewohnerinnen und Bewohner im Saal

•	 Gemeinsames Racletteessen und gemütliches Zusammensein 
zum Silvester

	 Ganzjährig
•	 Monatliche interne Weiterbildung „Einführung in die Anthropo-

sophie“
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Jahresrechnung 2023 
Bilanz per 31. Dezember 2023

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF	
Aktiven		
Flüssige Mittel und 
kurzfristig gehaltene Aktiven mit Börsenkurs		
Kassen	 22’271.35 	   20’007.60 
Postkonto	 107’018.82 	   99’775.22 
Zürcher Kantonalbank, Zürich	 1’033’734.28 	   1’244’587.94 
Freie Gemeinschaftsbank, Basel	 32’208.70 	   32’268.70 
Wertschriftendepot ZKB	 -   	   -   
Beratungskonto 1148-5149.173	 3’606.61 	   7’534.91 
Total flüssige Mittel	 1’198’839.76 	   1’404’174.37 
			 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 244’843.75 	 254’858.50 
			 
Übrige kurzfristige Forderungen ggü. Dritten	 1’018.34 	 1’003.48 
Übrige kurzfristige Forderungen ggü. Sozialvers.	 716.25 	 633.65 
Übrige kurzfristige Forderungen ggü. der ö. Hand	 0.00 	 0.00 
			 
Vorräte 	 62’884.95 	 65’525.75 
			 
Aktive Rechnungsabgrenzungen	 171’148.25 	 99’011.78 
		
Umlaufvermögen	 1’679’451.30 	 1’825’207.53 
			 
	 	 	

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF	
Aktiven		
Finanzanlagen			 
Mieterdepotkonti	 57’238.14 	 56’980.46 
ZKB Anlage Classic Balance 	 397’773.72 	 394’644.70 
PK Arbeitgeberbeitragsreserve	 673’003.77 	 649’824.78 
Total Finanzanlagen	 1’128’015.63 	 1’101’449.94 
		
Immobile Sachanlagen			 
Grundstücke 	 845’484.40 	 845’484.40 
Bauten  	 7’846’683.35 	 7’725’627.50 
Investitionszuschüsse	 -3’198’181.70 	 -3’198’181.70 
Wertberichtigungen immobile Sachanlagen Spenden	 -1’782’944.90 	 -1’756’944.90 
Wertberichtigungen immobile Sachanlagen	 -2’600’256.83 	 -2’560’704.83 
Total immobile Sachanlagen	 1’110’784.32 	 1’055’280.47 
			 
Mobile Sachanlagen	 973’684.40 	 923’043.35 
Investitionszuschüsse	 -247’098.30 	 -247’098.30 
Wertberichtigungen mobile Sachanlagen	 -617’566.78 	 -584’573.78 
Total mobile Sachanlagen	 109’019.32 	 91’371.27 
		
Anlagevermögen	 2’347’819.27 	 2’248’101.68 
		
	
TOTAL AKTIVEN	 4’027’270.57 	 2’248’101.68 
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Jahresrechnung 2023 
Bilanz per 31. Dezember 2023

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF
Passiven		
Verbindlichkeiten 
aus Lieferungen und Leistungen		
Gegenüber Dritten	 64’690.60 	 38’655.55 
		
Übrige kurzfristige Verbindlichkeiten		
Gegenüber Sozialversicherungen	 86’099.00 	 12’702.95 
Gegenüber Vorsorgeeinrichtungen	 0.00 	 575.80 
		
Passive Rechnungsabgrenzungen	 94’121.15 	 109’122.10 
		
Kurzfristiges Fremdkapital	 244’910.75 	 161’056.40 
			 
Zweckgebundenes Fondskapital			 
Legate für Bauten	 216’280.10 	 216’280.10 
Fonds für Förderung und Therapien	 2’470.60 	 2’470.60 
Fonds für Bildung und Kultur	 28’892.05 	 28’892.05 
Fonds für zweckgebundene Spenden Klienten	 4’272.15 	 4’272.15 
Fonds für Bauten, Anlagen und Einrichtungen	 65’538.10 	 65’538.10  
Fonds aus Spenden für Wohngruppen	 9’751.50 	 8’303.75 
		
Langfristiges Fremdkapital	  	
inkl. Fondskapital	 327’204.50 	 325’756.75

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF	
Passiven		
Organisationskapital		
Freiwillige Gewinnreserven 	 3’405’906.87 	 2’901’148.57 
Freiwillige Gewinnreserven (freie Fondskapitalien)	 215’855.83 	 180’589.19 
Gewinnreserve Arbeitgeberbeitragsreserve Gemini	 0.00 	 649’824.78  
Jahresergebnis	 -166’607.38 	 -145’066.48 
		
Organisationskapital	 3’455’155.32 	 3’586’496.06 
		
Total Passiven	 4’027’270.57 	 4’073’309.21 
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Jahresrechnung 2023 
Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF	
Ertrag		
Spenden und Mitgliederbeiträge		
Spenden zweckbezogen	 27’700.00	 1’320.00
Spenden frei	 35’266.64	 113’512.70
Mitgliederbeiträge	 2’220.00	 2’220.00

Leistungsabgeltung innerkantonal			 
Beiträge Kanton Zürich	 3’008’383.32	 2’971’895.71
Beiträge Versorger / Eltern	 1’707’722.00	 1’569’466.95
Rückerstattungen 	 -31’280.00	 -32’810.00
Beiträge Betreute Hilflosenentschädigung	 -10’244.30	 -9’427.80
Kanton Zürich, Beitrag Covid	 0.00	 31’685.00

Leistungsabgeltung ausserkantonal		
Beiträge andere Kantone	 382’853.90	 406’561.50
Beiträge Versorger / Eltern	 214’659.00	 225’214.50
Rückerstattungen 	 -7’160.00	 -7’480.00
Beiträge Betreute Hilflosenentschädigung	 10’751.60	 10’523.40
Erträge aus Investitionszuschlägen	 0.00	 10’884.00
			 
Erträge aus Beiträgen und Spenden	 5’340’872.16	 5’293’565.96
		
Andere Leistungen 		
von Bewohnern	 7’393.95	 11’758.50
von Externatsnutzern	 20’975.00	 20’155.00
Dienstleistungen, Handel und Produktion	 73’181.55	 65’515.00
Leistungen an Personal und Dritte	 74’220.85	 77’743.80
		
Nettoerlöse aus Lieferungen und Leistungen	 175’771.35	 175’172.30
			 
Total Erträge	 5’516’643.51	 5’468’738.26

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF	
Aufwand		
Werkzeug- und Materialaufwand für Werkstätten	 -29’368.62	 -21’761.03
Materialaufwand	 -29’368.62	 -21’761.03			 
Besoldung Betreuung	 -2’295’279.00	 -2’166’565.40
Besoldung Leitung und Verwaltung	 -339’052.60	 -312’352.65
Besoldung Ökonomie und Hausdienst	 -211’267.15	 -234’257.00
Besoldung Beschäftigungsstätten	 -1’129’649.40	 -1’104’383.85
Betreute mit Lohn oder Entschädigung WS+TS	 -85’151.00	 -90’248.45
Sozialleistungen	 -695’057.90	 -641’382.75
Sozialleistungen Betreute	 -6’684.80	 -7’746.90
Personalnebenaufwand	 -56’947.50	 -54’934.15
Honorare für Leistungen Dritter	 -5’244.85	 -7’401.10
Personalaufwand	 -4’824’334.20	 -4’619’272.25
	 	
Medizinischer Bedarf	 -4’221.95	 -9’237.30
Lebensmittel und Getränke	 -232’110.40	 -209’037.95
Haushalt	 -53’776.95	 -58’485.90
Unterhalt und Reparaturen	 -116’687.25	 -110’929.75
Aufwand für Anlagenutzung	 -87’463.05	 -90’925.65
Energie und Wasser	 -71’276.15	 -58’700.80
Schulung, Ausbildung und Freizeit	 -50’993.95	 -56’031.84
Büro und Verwaltung	 -60’583.16	 -72’605.34
Übriger Sachaufwand	 -39’907.05	 -43’671.84
Spendenverwendung	 -26’252.25	 -15’804.73
Übriger betrieblicher Aufwand	 -743’272.16	 -725’431.10
	 	
Abschreibungen auf Sachanlagen	 -72’545.00	 -74’350.65
	 	
Abschreibungen und Wertberichtigungen 
auf Positionen des Anlagevermögens	 -72’545.00	 -74’350.65
	
Total Aufwand	 -5’669’519.98	 -5’440’815.03
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Jahresrechnung 2023
Erfolgsrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2023

Kennzahlen Betreute/Mitarbeitende 
Stand 31. Dezember 2023
		
		  Wohnheim	 Tagesstätten	 Werkstätten

Betreute 
- Eintritte	   1	 1	 1
- Austritte	   1	 0	 0
Gesamt	 33	 41	 6

Durchschnittsalter	 45.3	 45	 37
Anzahl Frauen	 17	 19	   5
Anzahl Männer	 16	 22	   1

Aufenthaltstage 	 11’880	 9’684	 1’148

Auslastung in % 	 103.13%	 90.84%	 73.61%

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter	 74 Total per 31.12.2022
			   45.56 Vollzeitstellen

Beschäftigungsgrad 70 - 100% 	33 Mitarbeiter*innen
Beschäftigungsgrad 5 -  69% 	41 Mitarbeiter*innen

Die vollständige Jahresrechnung mit Anhang und Anlagespiegel sowie 
den Revisionsbericht finden Sie auf unserer Website 

                                www.beatusheim.ch 

Sie können diese Unterlagen als Ausdruck auch in unserer Verwaltung 
beziehen. 

	 2023	 2022
	 CHF       	 CHF
Betriebsergebnis (EBIT)	 -152’876.47	 27’923.23
			 
Finanzertrag	 24’506.76	 1’058.17
Finanzaufwand	 -4’652.30	 -4’974.18
Bewertungsdifferenz aus Wertschriften	 3’129.02	 -135’582.71
		
Finanzergebnis 	 22’983.48	 -139’498.72

			 
Jahresergebnis vor Fondsergebnis	 -129’892.99	 -111’575.49

			 
Zuweisung zweckgebundene Fonds	 0.00	 8’003.25
Entnahme zweckgebundene Fonds	 -1’447.75	 -1’320.00
		
Fondsergebnis	 -1’447.75	 6’683.25

		
Jahresergebnis vor Zuweisung an 
Organisationskapital	 -131’340.74	 -104’892.25
		
Auflösung Arbeitgeberbeitragsreserve Gemini	 0.00	 65’536.99
Entnahme freie Spenden	 0.00	 7’801.48
Zuweisung freie Spenden	 -35’266.64	 -113’512.70

		
Jahresergebnis nach Zuweisung 
freie Spenden	 -166’607.38	 -145’066.48
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Organisation
Vorstand
Ursula Mörgeli, Seuzach         	 Präsidentin, bis 7. Juni 2023
Heidi Fuchs, Winterthur           	 Präsidentin, seit 8. Juni 2023
Ruedi Hartmann, Bubikon      	 Mitglied
Esther Hildebrand, Effretikon   	 Mitglied
                                               	Vizepräsidentin, seit 30. August 2023
Peter Jud, Dürnten               	 Mitglied
Barbara Kuhn, Wigoltingen 	 Mitglied
Audra van der Heide, Hinwil      	Mitglied
 

Geplante Veranstaltungen 2024
Wir freuen uns, Sie an folgenden Anlässen bei uns begrüssen zu dürfen:
 
5. Juni 	 GV Verein Beatus-Heim
26. Mai 	 Sonntagsbrunch
30. Juni 	 Sonntagsbrunch
25. August 	 Sonntagsbrunch
27. Oktober 	 Herbstmarkt
8. Dezember 	 Adventsbrunch

Heimleitung
Jürgen Hinderer, Winterthur     	 bis 31. Dezember 2023
Claudia Youngman, Winterthur 	 seit 1. Januar 2024
 
Heimärztin
Dr. med Verena Eickel Buchmann,
Embrach Winterthur
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Jubiläen 2023
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter

	

	 		     Michael Scheid

	       Jürgen Hinderer
	  

	   Evelyn Ochsner
	   Dorothee Adam
	   Nina Schaller
	   Christina Ehrbar

Klientinnen und Klienten

	 		 	  Patrick Buschor

	 		 		   Pia Widmer
	 		 		   Lydia Ilboga
					  

	 		 		 	  

		
	 		 		

	 		 		

	 		 		

	

  Peter Ehrensperger

25Jahre

15Jahre

10Jahre

35Jahre

30Jahre

25Jahre

20Jahre

10Jahre

  Pasqualina Mare

  Ömür Uzun
  Peter Kurz
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Spenden 2023
Spenden ab CHF 100 bis CHF 999
Baracchi Max, Ottikon b. Kemptthal · Bucher Fred, 
Seuzach · Bührer Ursula, Seuzach · Ehrensperger 
Heinrich, Winterthur · Eschle Margaritha, Winterthur
Feissli Rosmarie, Hettlingen · Fuchs Heidi,  
Winterthur · Hablützel Peter, Seuzach · Hartmann 
Ruedi, Bubikon · Hildebrand Esther, Effretikon  
Irchelbike, Andelfingen · Jud Peter, Dürnten 
Metzger Käthi und Hans Rudolf, Winterthur 
Metzger Heini, Seuzach · Metzger Peter, Winterthur 
Müller-Wiget Maria und René, Seuzach · Müller-
Zenger Katharina, Winterthur · Politische Gemeinde 
Thalheim a.d. Thur · Rohner Andreas, Seuzach  
Schneebeli Stephanie und Rudolf, Seuzach 
Sigg Heinrich, Winterthur · Spirig Peter, Stein am 
Rhein · Steiger Monika und Alfred, Seuzach 
Straumann Martin, Seuzach · Versell Luciano, 
Bellach · van der Heide Audra, Hinwil

Spenden ab CHF 1000 bis CHF 2000
· David Rosenfeld’sche Stiftung, Winterthur		

CHF 1000 (Ausbau Kerzenwerkstatt)
·	Ev. ref. Kirchgemeinde Seuzach-Thurtal		

CHF 1738 (Vergabung 2023 und Kollekte)
·	Hegnauer Heinrich, Elgg				  

CHF 1000
·	Jud Edelgard und Peter, Dürnten			 

CHF 1150 (Spende für Eos)

Spenden und Kollekten aus Trauerfall
Abegg Bruno, Winterthur · Bärtschiger Ruth, 
Seuzach · Frei Robert, Winterthur · Sharan Susan, 
Seuzach

Weitere
·	August Weidmann Fürsorge-Stiftung, Thalwil		

CHF 5000 (Regenwassernutzung)
·	Carl Hüni Stiftung, Winterthur				  

CHF 8000 (Ausbau Kerzenwerkstatt)
·	Ernst Göhner Stiftung, Zug				  

CHF 20‘000 (Gartenbewässerung)
·	Restzahlung Nachlass Volland Dora, Seuzach		

CHF 13‘750
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Unsere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Heimleitung und 
der Vorstand engagieren sich sehr intensiv und kompetent für 
die Aufgabe, den Menschen mit einer Beeinträchtigung ein 
behagliches Zuhause und eine sinnvolle Arbeit mit Begleitung 
zu ermöglichen.

Eltern, gesetzliche Vertretungen und der Kanton stellen uns 
die Mittel für den Grundbedarf unserer betreuten Menschen 
zur Verfügung; für notwendige Investitionen an Gebäude, 
im Wohnungs- und Arbeitsbereich reicht dies nicht. 

Wir sind auf Spenden angewiesen.

Post		  IBAN CH50 0900 0000 8000 4486 7
		  Verein Beatus-Heim, Seuzach

Bank		  Zürcher Kantonalbank, Zürich
		  zugunsten
		  IBAN CH94 0070 0110 0066 6175 2
		  Verein Beatus-Heim, Seuzach

Spenden



Beatus-Heim
Kirchgasse 9, 8472 Seuzach
Tel. 052 320 00 20 
verwaltung@beatusheim.ch

Aussenwohngruppe Hagenstal
Hagenstal 21, 8523 Hagenbuch/ZH
Tel. 052 364 10 18
hagenstal@beatusheim.ch

www.beatusheim.ch

Trägerschaft 	 Verein Beatus-Heim, Kirchgasse 9, 8472 Seuzach

Post 	 IBAN CH50 0900 0000 8000 4486 7
	 Verein Beatus-Heim, Seuzach

Bank 	 Zürcher Kantonalbank, Postfach, 8022 Zürich
	 zugunsten 
	 IBAN CH94 0070 0110 0066 6175 2
	 Verein Beatus-Heim, Seuzach

Kontrollstelle 	 Redi AG, Postfach, 8501 Frauenfeld


